
Ministerium für Soziales,    

Gesundheit und Sport 

Drese zum Hitzeaktionstag: MV geht neue 
Wege für besseren Schutz vulnerabler Gruppen  

Anlässlich des heutigen bundesweiten Hitzeaktionstages 
hat Gesundheits- und Sozialministerin Stefanie Drese die 
Bedeutung eines wirksamen Hitzeschutzes für die 
Bevölkerung hervorgehoben. „Der Klimawandel ist längst 
auch in Mecklenburg-Vorpommern angekommen. Längere 
Hitzeperioden, zunehmende Extremwetterereignisse und 
neue Infektionskrankheiten wirken sich immer stärker auch 
auf die Gesundheit der Menschen hier im Land aus. Darauf 
müssen wir uns gemeinsam einstellen“, erklärte Drese. 
 
Die Ministerin betonte, dass Hitzewellen insbesondere für 
vulnerable Gruppen wie ältere und pflegebedürftige 
Menschen, chronisch Kranke, Schwangere, Kinder, aber 
auch Beschäftigte, die schwer körperlich arbeiten, eine 
hohe gesundheitliche Belastung darstellen. „Bei älteren 
Menschen etwa, die kaum mehr ein Durstgefühl haben, 
können langanhaltend warme Tage verhältnismäßig schnell 
zu einer gefährlichen Dehydrierung führen. Die 
Medikamente von chronisch Kranken können die 
Wärmeregulierung des Körpers verändern und kleine 
Kinder oder Pflegebedürftige reagieren häufig 
empfindlicher auf hohe Raumtemperaturen. Deshalb ist 
Hitzeschutz für uns vor allem Gesundheitsschutz“, sagte 
Drese. 
 
Mecklenburg-Vorpommern verfolge daher seit mehreren 
Jahren einen gesundheitsbezogenen Hitzeschutzansatz, 
der auf Prävention, Vernetzung, konkrete Hilfsangebote 
und Best Practices setzt. „Wir wollen das Thema außerdem 
stärker in das öffentliche Bewusstsein rücken, Akteure 
miteinander vernetzen und vor allem die Lebens- und 
Lernumfelder vulnerabler Gruppen hitzeresilienter machen: 
von Pflegeeinrichtungen über Krankenhäuser bis hin zu 
Kitas und Schulen“, betonte die Ministerin  
 
Ein wichtiger Baustein ist dabei der landesweite 
„Gesundheitsbezogene Hitzeschutzplan Mecklenburg-
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Vorpommern“, den das Sozialministerium vor rund einem 
Jahr veröffentlicht hat. Dieser bündelt Informationen zu 
gesundheitlichen Risiken extremer Hitze und enthält 
zahlreiche Empfehlungen für Einrichtungen und 
Verantwortliche vor Ort. MV ist dabei nur eines von fünf 
Bundesländern, das einen solchen Plan bereits erarbeitet 
hat. „Uns war es wichtig, damit eine praxisnahe Grundlage 
zu schaffen mit strategischen Ansätzen für die Zukunft aber 
eben auch mit einfachen und kurzfristig umsetzbaren 
Maßnahmen“, so Drese.   
  
Dazu gehören zum Beispiel auch spezielle Aufkleber, die 
bei einer Raumtemperatur von 28 Grad Celsius ihre Farbe 
verändern und bei den Gesundheitsämtern im Land 
erhältlich sind. „Das ist ein Beispiel für eine 
niedrigschwellige Möglichkeit, auf kritische 
Innentemperaturen aufmerksam zu machen und rechtzeitig 
Gegenmaßnahmen einzuleiten, etwa bei 
Pflegebedürftigen“, erklärte sie.  
 
MV habe zudem zuletzt auch rechtliche Änderungen 
angestoßen, um vulnerable Gruppen besser zu schützen. 
Durch eine Änderung des Landeskrankenhausgesetzes 
können Krankenhäuser Investitionsmittel nun auch gezielt 
für Maßnahmen im Bereich Hitzeschutz einsetzen. Für 
Pflegeeinrichtungen sind Schutzkonzepte außerdem 
inzwischen verpflichtend.  
 
„Ganz wichtig ist mir aber auch zu betonen, dass jede und 
jeder etwas tun kann, um vulnerable Gruppen zu schützen. 
Bieten Sie älteren Nachbarn an, an besonders heißen 
Tagen die Erledigungen zu übernehmen. Rufen Sie bei 
pflegebedürftigen Personen einmal mehr an und 
erkundigen Sie sich, ob alles in Ordnung ist. Und helfen Sie 
vielleicht schon im Vorfeld dabei zu klären, ob verordnete 
Medikamente bei Hitze anders dosiert werden müssen“, so 
die Ministerin.  
 
 


